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fommen fottte. — SBir finb oottfommen überjeugt,
bei ber gegenroärtig allgemein berrfdjeuben ©t
bitternng rourbe bei einer SReoifton beä SIRilitär»

Organifationägefefceä baä ©ute auä bemfelben
oerfdjroinben, baä ©ntgegengefefcte rourbe unoer»
änbert bleiben.

©ä ift eine merfroürblge ©rfdjeinuttg., ntdjt bie

große SBetaftung beä SBubgetä. für bie ÜRilitär»
Sluägaben, audj nidjt bie oerlängerte Snftruftiouä«
jeit, fonbern „eine 31 njabl unroefentlidjer
SSerorbnungen" fjaben bie ©rbitterttng (bie
fidj bei bett SBolfäabftimmungen fdjon roieberbolt
funbgegeben tjat unb fid) audj roieber funbgeben

roirb) erjeugt.
Seiber muffen roir gefteljen, eä ift audj in ber

neueften 3ett manajer neue ©toff geboten roorben,
bie bereitä tjerrfajenbe Unjufriebenfjeit ju oer»

mebren.

Sn mandjen militärifeben Äreifen ift man ge»

neigt, bie Urfadje ber beuttgen ©tröimtng nur bei

ben grunbfäfelidjen ©egnern ber neuen SSunbeä»

oerfaffung unb ber ÜRilitär»Organifation ju judjen.
©ä fdjeint biefeä ein Sirrtbum ju fein, ber jroar
ber perfönliajen ©itelfeit fdjmeidjeln mag, boaj

fc^äbttdj ift, ba er eine §ebung beä Uebelä auä»

fdjließt.
SRaaj unferer fdjlidfjtett SReinung roäre eä bei

SBerroirflicbung ber neuen ÜRititär=Organifation
§auotfadje geroefen, biefelbe in ibren großen
©runbjügen burdtjjufübren unb bie ©injelnbeiten

^auf eine fpätere ,3eit ju oerfparen.
©ie ©urdjfübrung roäre auä begreiflidjen ©rün»

ben nodtj immer auf genug SBiberftanb geftoßen,
bodt) baä SSolf roäre nie fo in §arnifaj gebradjt
roorben roie biefeä jefct unläugbar ber gatt ift.

©aß bie fantonalen ÜRilitär»SBeljörbeti mit ber

neuen SIRilitär Organifation nidjt fetjr jufrieben
fein rourben, biefeä ließ fidtj aueb oon foldjen, bie

nidjt Sßroptjeten finb, oorberfetjen.

Sn SRr. 32 beä Sabrg. 1874 ©. 262 fagten

roir: ©ie fantonalen ÜRilitär-©ireftoren, bte biä»

ber einen großen SBirfungäfreiä batten roerben

fldj mit ber SBebetttungätofigfeit, ju ber fte bie

angenommene SBunbeäoerfaffung oerurtbeitt, fdjroer»

lieb befreunben fönnen. ©ä roäre ju roünfdjen,
ba^ bie Äantone barauf oerjiajten möd)ten, baß

ein SBerbättniß aufredjt erbatten rouvbe, roetdjeä

ju oielen ©onflictenSlntaß geben roirb
unb bodj ber jroeefmäßigen Organifation beä §ee»

reä tjtnberlictj ift.
©er oorauäfidjtlidie SBiberftanb ber Äantone

bätte große SBorfiajt in ber ©urdjfüfjrung beä

SIRilitär=Organtfationägefefeeä febr nothroenbig ge»

madjt.
©ie gegenroättige Stimmung ift nidjt burdj bie

Reifungen gemaajt, fonbern bie öffentlidje SIRei»

nung giebt fidj in ben Leitungen fuub.
©eroiß erfdfjeinen bei unä oiete SBlätter, bie

grunbfäfcltd) Slüem, roaä auä ber SBunbeäftabt

fommt, Oppofition maajen, bod) audtj tu oielen

bunbeäfreunbliajen unb bem militärifajett gortfdjritt
^ulbigenben Leitungen finb roarnenbe Stimmen

taut geroorben; eä roäre febr ju roünfdjen, baß
biefelben niebt üfeertjört roerben mödtjten.

©ine SReoifion b eä ÜRilitär »Or gani»
fationägefefeeä roäre ben Slugenblicf
ein roabreäUnglücf für u n f e r SIR 11 i t& x»
SBefen unb beä balb auaj für bie ©ajroeij.
Sluä biefem ©runbe roäre ju roünfdjen,
baß nadj ÜRögl idj feit jeberSlnlaß oer«
mieben rourbe, baä SR ititär» Or g ani»
fationägefefc noaj unpopulärer ju
maajen, alä eä bereitä otjnebembeim
SBolfe febon ift.

(Hbgenoffenfdjaft.
SBun&e^ftabt. ((Stjrengabe be« SB u nbe«ratbe«.)

©er !Bunbe«ratfj ljat befdjloffen, bem fdjroeijerifdjen Unteroffi»
jter«r<erelti, weldjet am 26., 27. unt 28. äluguft b. 3. fefn
ßenttalfcft tn Safel feiern »iro, jwet SJtepetitgcroeljre, efnen

SRepetfrftufccr unb einen SRepettrfarabiner al« greife }u »erab»

folgen.

SSmttieSftabt. (Verausgabe eine« SWf litär*S8er<
orbnungablattc«.) SDer fdjroeijerifdje S3unbe«ratl) bot *uf
ben Slntrag feine« SKflitärbepartement« befdjloffen:

§ 1. ©le wichtigeren (Srlaffe niilltärlfdjcr 9tatur ber SBun»

tesbefjörben werben bura) bie Äanjlel bt« ÜKilltätbtpavtement«

jufantmengeftellt. — ©tefe 3ufamntenftrllitng tof« unter bem

Sitel „!Ktlitär=l8erorbnung«blatt" flebruett un* »eröffentlldjt.

§ 2. ©a« SWItltär<S8erorbnung«b!«tt fott enthalten:
a. ©ämmtlidje töunbeSgefcfce unb !öitnbc«bef^tü(fe, weldje auf

ta« SWllttärrocfen SBeirtg fjaben, nebft ten e(tif(t)lägfgen

IBotfdjafien be« SBunbeSratlte« une iüerldjtcit ber Äommiffionen
ber eirgenöffifdjen SItätbc.

^b. ©ämmtlidje, ba« SWllltärwefen beftt)lagenbcn Söerorbnuitgen,

abmlnifiratiocti SReglemente, Snflruftionen, Sdjultablcaur
unb anbere fid) jur SBcröfftnttfdjung cfgnenren (Srlaffe be«

SBunbe«ratbe«. *

c. ©fe SBerorbnungen, SRegulatfoe, 3nftrufttonen unb Ärei«»

fdjreiben be« clbg. SWilitärbepartement«.

d. 3ltle wldjtfgern unb fid) jur SBeröffentlidjung cfgnenben

©utadjten »on Äemmlfjlonen oter einjelnen 9lmt«fteHen,

foweit bie SBeröffentlidjung oom efbg. SWllttärbepartement

angeorbnet mixt.
2B(r begrüßen mit greuben biefen SBefdjlufi. ©a« SWilitär»

3?erorbnung«blatt wlrt einem »Ielfadj gefüllten SKangel abhelfen

unb befonberä für tte »erfdjiebenen mllltärifdjen Seamten, roenn

aud) eine weter untetbaltente ncd) Intereffante Seetüre bilben,

bod; immer einen nüfcUdjen unb bequemen SHadjfdjIagebcfjelf ab:

geben, ©le jatjiretdjen (Srlaffe unb SBerorbnungen roerben fid)

»Iel leidjter al« jefct ftnben laffen.

SSetlt. (berfammlung be« fantonalen Dfft jier«.
SBerein«.) ©ie „9t. 3-3tg." lnSttr.2J4 bringt ein SReferat,

weldje« wir fc'0* »otl(n{)aItlldj folgen laffen uno auf weldje« wfr
unfere Jp#. Äameraben befonber« aufmerffam madjen, ba wfr
begrelflldjer SBeife auf bie, unfer SBlatt betreffenbe Bemäntlung
jurüclfommen muffen. — ©8 wfrb folgenbe« berfdjtet: „Sn ter
tyeute (am 14. SWal) ftattgefunbenen SBerfammlung be« fanto»

nalen bernerifdjen DfPjlcroerctne« unter SBräfibium te« $errn
Dberftlieutenant Sourant waren circa 70 SKitgtieber anwefenb.

Sftatl) ber (Srleblgung ter S8erefn«gefd)äfte — SBeridjt be« SBor»

flaute« über feine 3(jätlgteit, SSufnaljme »on 19 SKItglictcrtt,

Söorlage unb ©enefjmfgung ber SKedjnung mft efnem ©albo »on

§r. 283. 07 — erftattete Dberft ©telntjäuälein einen furjen
SBeildjt über ben Stanb ter bernlfdjen Sffi In f elr lebftf f tung,
beren Äaffabeftanb In ben legten jwei 3afjren »on gr. 2000 auf

gr. 5000 angeroadjfen fft, immerbin nod) etn bcmüfjent be»

fdjefbener gegenüber bemjenigen be« Äanton« @t. ©aBen mit

gr. 30—40,000. (Siner beffern Slcufnung be«fe!ben fei namettt»

lieb aud) bie ©rünbung ber ©ufourftlftung bfnbertld) gewefen.
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kommen sollte. — Wir sind vollkommen überzeugt,
bei der gegenwärtig allgemein herrschenden

Erbitterung würde bei einer Revision des Militär-
Organisationsgesetzes das Gute aus demselben

verschwinden, das Entgegengesetzte würde unverändert

bleiben.

Es ist eine merkwürdige Erscheinung., nicht die

große Belastung des Budgets, für die Militär-
Ausgaben, auch nicht die verlängerte Jnstruktions-
zeit, sondern „eine Anzahl unwesentlicher
Verordnungen" haben die Erbitterung (die
stch bei den Volksabstimmungen schon wiederholt
kundgegeben hat und stch auch wieder kundgeben

wird) erzeugt.
Leider müssen wir gestehen, es ist auch in der

neuesten Zeit mancher neue Stoss geboten worden,
die bereits herrschende Unzufriedenheit zn
vermehren,

Jn manchen militärischen Kreisen ist man
geneigt, die Ursache der heutigen Strömung nur bei

den grundsätzlichen Gegnern der neuen
Bundesverfassung und der Militär-Organisation zu suchen.

Es scheint dieses ein Irrthum zu sein, der zwar
der persönlichen Eitelkeit schmeicheln mag, doch

schädlich ist, da er eine Hebuug des Uebels
ausschließt.

Nach unserer schlichten Meinung wäre es bei

Verwirklichung der neuen Militär-Organisation
Hauvtsache gewesen, dieselbe in ihren großen
Grundzügen durchzuführen und die Einzelnheiten

^auf eine spätere Zeit zn versparen.
Die Durchführung wäre aus begreiflichen Gründen

noch immer anf genug Widerstand gestoßen,

doch das Volk wäre nie so in Harnisch gebracht

worden wie dieses jetzt unläugbar der Fall ist.

Daß die kantonalen Militär-Behörden mit der

neuen Militär-Organisation nicht sehr zufrieden
fein würden, dieses ließ stch auch von solchen, die

nicht Propheten sind, vorhersehen.

In Nr. 32 des Jahrg. 1874 S. 262 sagten

wir: Die kantonalen Militär-Direktoren, die bisher

einen großen Wirkungskreis hatten, werden

sich mit der Bedeutungslosigkeit, zu der sie die

angenommene Bundesverfassung verurtheilt, schwerlich

befreunden können. Es wäre zu wünschen,

daß die Kantone darauf verzichten möchten, daß

ein Verhältniß aufrecht erhalten würde, welches

zu vielen Conflicten Anlaß geben wird
und doch der zweckmäßigen Organisation des Heeres

hinderlich ist.

Der voraussichtliche Widerstand der Kantone

hätte große Vorsicht in der Durchführung des

Militär-Organisationsgesetzes sehr nothwendig
gemacht.

Die gegenwärtige Stimmung ist nicht durch die

Zeitungen gemacht, sondern die öffentliche

Meinung giebt stch in den Zeitungen kund.

Gewiß erscheinen bei uns viele Blätter, die

grundsätzlich Allem, was aus der Bundesstadt

kommt, Opposition machen, doch auch in vielen

bundesfreundlichen und dem militärischen Fortschritt
huldigenden Zeitungen sind warnende Stimmen

laut geworden; es wäre sehr zu wünschen, daß
dieselben nicht überhört werden möchten.

EineNevision d es Militär-Or gani-
sationsgesetzes wäre den Augenblick
ein w a h r e s U n glück für u n s e r M ili tur -

Wesen und deshalb auch sür die Schweiz.
Aus diesem Grunde wäre zu wünschen,
daß nach Möglichkeit jederAnlaß
vermieden würde, das Militär-Organisationsgesetz

noch unpopulärer zu
machen, als es bereits ohnedem beim
Volke schon ist.

Eidgenossenschast.

Bundesstadt. (Ehrengabe de« Bundesrathe«.)
Der Bundesrath hat beschlossen, dem schweizerischen

Unteroffiziersverein, welcher am 26., 27. und 23. August d. I. setn

Centralfest in Basel sciern wird, zwei Reperilgcwchre, einen

Repetirstutzer und eine» Repettrkarabiner als Preise zu
verabfolgen.

Bundesstadt. (Herausgabe eiues Militär-Ver»
ordnungsblattes.) Der schweizerische BundeSrath hat auf
den Antrag seine« Militärdepartement« beschlossen:

§ 1. Die wichtigeren Erlasse militärischer Natur der

Bundesbehörden werden durch die Kanzlet dcê Militärdepartements
zusammengestellt. — Diese Zusammenstellung wird unter dem

Titel .Militär-Verordnungsblatt" gedruckt und »eröffentltcht.

§ 2. DaS Militär-Verordnungsblatt soll enthalten:
s. Sämmtliche BundeSgesctze und Bundesbefchlüsse, wclche auf

da« Milttärmcscn Being haben, nebst ten einschlägigen

Botschaften de« BnndeSratheS uno Berichten der Kommisstonen
der tirgenössischen Räthe,

b. Sämmtliche, daS Militärwefen beschlogendcn Vcrordnungen,
administrativen Réglemente, Jnstrukiioncn, Schultableaur
und andere sich zur Veröffentlichung cignenkcn Erlasse des

Bundesrathes. '
«. Die Verordnungen, Regulative, Instruktionen und KrciS-

schreiben des cidg. Militärdepartements,
à. Allc wichtigcrn und flch zur Veröffentlichung eignenden

Gutachten von Kommisflonen oder einzelnen Amtsstellen,

soweit die Veröffentlichung vom eidg. Mtlitärdepartcment
angeordnet wird.

Wir begrüßen mit Freuden diesen Beschluß. Da« Militär-
Verordnungsblatt wird einem vielfach gefühlten Mangel abhelfen

und besonders sûr die verschiedenen militärischen Beamten, wenn
auch eine weder unterhaltende ncch interessante Lecture bilden,

doch immer einen nützlichen und bequemen Nachschlagebehclf

abgeben. Die zahlreichen Erlasse und Verordnungen werden sich

viel leichter als jctzt finden lassen.

Bern. (Versammlung des kantonalen Offtziers-
VeretnS.) Die „N. Z.Ztg." tnNr.214 bringt ein Referat,
welche« wtr hier vollinhaltlich folgen lasscn uns auf welches wtr
unsere HH. Kameraden besonders aufmerksam machen, da wtr
begreiflicher Weise auf die, unser Blatt betreffende Verhandlung

zurückkommen müssen. — Es wird folgendes berichtet: „Jn der

heute (am 11. Mai) stattgesundenen Versammlung dc« kantonalen

bernerischen Ofsizicrvercinc« unter Präsidium dc« Herrn
Oberstlieutenant Courant waren circa 70 Mitglieder anwesend.

Nach der Erledigung der Vereinsgeschäfte — Bericht des

Vorstande« über seine SHZtigkeii, Aufnahme vvn 19 Mitgliedern,
Vorlage und Genehmigung der Rechnung mit einem Saldo von

Fr. 233. 07 — erstattete Oberst Steinhäuslein etnen kurzen

Bericht über den Stand der bernischen Win k e lr ied stt ft ung,
deren Kassabestand tn den letzten zwei Jahren von Fr. 2000 auf

Fr. 5000 angewachsen ist, immerhin noch etn bemühend

bescheidener gegenüber demjenigen deS KantonS St. Gallen mit

Fr. 30—10,000. Einer bessern Aeufnung desselben sei namentlich

auch die Gründung der Dufourstiftung hinderlich gewesen.
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3n längerem unb elnge&enberem SBorträge beleudjtete Ijierauf
Dberft geifj bfe brei neuen »on ber Sunte«»erfammlung genef)*

migten 3nfa n terie» <Sx er jlerre gtement e. ©lefetben
waren nötbig geworben burdj tie großen Umwanbtungcn, weldje
bte Saftif feit 1868, roo tfe frühem SReglemente erlaffen wurten,
burdjgemadjt bat; fie »ercinfadjcn SBiete« unb e« bot fldj bie

leftte« Safjr »crfudj«weife »orgenommene (Sfnfütjrung berfelben

leidjt gemadjt. SRadj ber SBetjanblung ber einjelnen Slrttfel glaubte
ber SRebner, baß man nun gut tljun werbe, ftd) ftrenge an bie

neuen SReglemente ju balten; bie anjuwenbenbe Saftif aber muffe

freittdj bem SBiffen unt ber (Snergte ber Dffijiere anbefmgeftellt

werben, weldje« erftere turd) fleißige« Stubium metjr unb mct)r

au«ju»ebnen unb ju berefdjern fei.

Ueber bie in art. 93 ber SWilitärorganifation »orgefctjenen

9P ri» a tat betten ber Dfftjtere ttjellte bet Äommantant

ter III. ©Ioifion, Dberft SWetjer, In Äürje feine Slnftdjten mft.
©iefe SBeftimmung fet, wenn ntdjt mit SBorfidjt unb Salt ange»

roenbet, ein jroeifd)ncibfge« Sdjroert unt bte S8unbe«bebörben

würben wobt te«t)alb mft ter (Srlaffung ber weitem bie«bejügt(djen

SBorfdjriften fo lange jnwarten, bt« man einige (Sifaljrungen auf

biefem ©ebiete gefammelt b«be. Ueber bte Slrt unb Sffieife ber

SBolljlebung berfelben gingen bie Slnficbten weit auseinander, ©er
SRebner tjält bafür, taß man baju nidjt bie Dffijfere eine« gan»

jen Sruppenforp« jufammenberufen fotte, um fbnen efne Äollef«

tiobefdjäftfgung aufjugeben, fonbern baß benfelben fdjriftlldjc
Sltbetten ju §aufe aufgegeben wetben fönnten, nadjtctn nun bie

neue SWilitärorganifation In Ibren £auptpunften burdjgefüfjtt

fet. Um bfe »Ielfadj »orfommenbe ©djeu »or fdjrfftltdjcn Sir»

beiten möglidjft ju befeitlgen, folle man ben Deuten wenig 3roang

antfjun fbnen entgegenfommen unb fljre ©tellung baburd) er»

lefdjtern, baß man fie ttjre Slufgabe au« efner SReflje »on aufge«

(teilten gragen felbft wäblcn läßt, ©er SRebner tfl entfdjloffen,
bem Slrt. 93 einen berartlgen SBottjug ju geben, uttb ^offt ba»on

beffere ©rgebniffe al« »on aufgejwungenen Slufgaben, bfe oft bem

(Sinjelnen unb beffen bürgerlidjen SBertjältniffen nfdjt entfpredjen.

SRadj efnfgen Sabren unb nad) ben wäljrenb benfelben gemadjten

erfatjtungen würben bann bie SBefjörben tle entfpredjenbcn SBot»

fdjrfften aufftettejt.
©ie beiben SBorträge würben »om SBräfttlum »erbanft unb

nun folgte ba« §aupttraflantum, ein SReferat te« $rn. SWajor

Sürdjer über bie Slu 8 f ü t) t ung ber neuen SWilitär»
organifation. ©er SRebner erflärte, nur einfge ©trcfftidjter
fallen laffen unb auf clnläßlidje SBefpredjung »eijidjten ju »rollen,

©fe erfabrungen au« bem teutfcb»fran}öfifdjen Äriege Ratten

ben längft al« notbwenbig anerfannten ©ebanfen etner grünb»

lidjen SReorganifatlon unfere« Sfficbrwefen« jur Stjat roerben

laffen unb wenn aud) bie gehobene Stimmung 6ei ber SBeratfjung

bc« SWflftävgefefte« ctnlgermaßen abgenommen babe, fo fei bie

neue Drganifation bod) ein Sffierf gewefen, auf weldje« ba«

©djwefjerootf bätte ftotj fein büifen. ©ie SRothwenbigfeit be«-

felben fef fo Kar »orgelegen, taß Ibm audj ble geuerprobe be«

SReferentum« erfpart roorben fef. ©fe ©egner be«fclben Ijatten

woblwel«lld) ben Seitpunft abgewartet, wo ber große ©runbge»
banfe metjr fn ben $lntergrunb unb bie bet ber Sluefüljrung
bem Sinjelnen jugeinutt)eten Dpfer tjeroorgetreten feien, ©iefer
wäre bann »on ibnen benuftt unb ein feiner gelbjug«plan' au«»

getjetft worben, um ba« ganje ©efeft nadjträglfdj jum galle ju
brtngen. ©ett SWonaten bätten fldj etne Slnjabt »on Seitungen

bemübt, aueb ben flefnften SWfßgrlff ber mflftärffdjen SBetiörben

an bfe große ©locfe ju bangen, au« etner SKücte einen eie»

pbanten ju madjen unb babel ble notbwenbig en Slnforberungen

ter neuen Drtnung ju überfeljen. ©fe „SWilftärleret" wäre In
»ieten SBtattern jum ftebenben Slrtifet geworten, wte frütjer bte

SBfaffen» unb SBrügetdjronlf. @o fei aud) u. Sl. übet ben SWltf»

tärbienft ber ©djuDetyrer fn ber SBreffe »fet unnötiger fiärm ge<

fragen roorben. ©et S8unbe«ratfj Ijätte floj jeboeb baburdj ntdjt
Irre maajen laffen unb e« fei ju boffen, baß e« bei beffen färb»

bejüglidjcm SBefdjluffc bleibe, fad« nfdjt bfe SBerroerfung be«

SWllttärfteuergefcfte« eine SReaftfon auf ber ganjen Slnle jur golge

babe. SWit bfefet SBerwerfung tjabe man e« nfdjt nur auf ba«

jur Stbftfmmung fommenbe ©efeft abgefeHen, fonbern auf ben

gatt ber ganjen SWilitärorganifation übetbaupt, wa« ;. SB. biefer

Sage febr beutlid) am efner SBünbnerforrefponbenj ber „Slllg.
©djroeljerjeltung" beroorgegangen fei. ©le »obren SWotioe ber

SReferentum«ftürmer lägen efnerfeft« in ibrem prattifdjen egof«»

mu«, ber nfdjt« »on einet SBrogreffiofteuer wiffen wotfe, unb

anberfeit« im flaatlldjen SRtblti«mu«, weldjer ben ©ebanfen an
eine ernfifjafte SBerttjeibigung ber Sebwelj gegenüber einer ©roß»
madjt al« Sdjwinbel bejefdjne unb jeben für SWilitärjroetfe nu«»

gegebenen SRappcn al« »erlernt« ©ett betraebte. Sffiäbrenb nun
ber größere Sbeil ber organifirten Slrbeiter fidj nidjt tjabe burd)
anbere »orgcfdjobene SWotioe täufdjen laffen, fet e« bemübenb ju
feben, roie fo »tele SBrtßorgane feit SWonaten, bewußt ober unbe«

wüßt, im Schlepptau biefer SBartet arbeiteten unb burd) bfefe

„SWilitärleret"»8lrttfel ba« SBolf aufbeftten unb Irre führten,
©er SBreffe fotte ba« SRedjt ber freien Sleußerung, aud) über ba«

SWilitärwefcn, gewabrt bleiben, aber fte foUe fbrerfeit« nlcbt nur
ftreng. fontern audj geredjt fein, ibre Siebe jum republifanifdjen
SBebrwefen unb beffen Hebung beutfunben unb ba« SBolf auf
bfe mit jeber Uebergang«perfobe »erbunbenen Sdjwferfgfeiten auf»

merffam madjen. ©ie fdjönfle SKurtenfcblacbtfeier würbe fein,
wenn wir un« bemühen würben, unfern SUjnen mit Ihrem freu»
blgen Dpferfinn naajjuelfern. ©ie bernlfdjen Dffijiere mödjten
babet mit gutem SBeifpiele »orangeben unb jum 3eugn(ß beffen

folgenbe SRefolution befdjließen: „Sffitr Dffijiere te« Äanton«
SBern etflären, baß wir mit greublgfelt jebes perfönlldje Dpfer

barbrtngen roerben, roeldje« unfere SWtlttärbebörben fm Sntereffe

einer fonfequtnten ©urdjfüfjrung ber neuen SWilitärorganifation
»on un« »erlangen.*

Dberftlieutenant SWofer, SWilitärblteftor Sffitjntftorf, Dr. 3iegler

unt Dberft SWetjer erflärten fiel) alle mft ben »om SReferentcn

geäußerten Slnfidjten etnoetftanten, bagegen befürchteten fte, e«

mödjte bfe Slnnabme einer folcben SRefolution ju einer falfdjen

Slu«legung berfelben unt ju neuen „SWtlttärlerel"»Slrtifcln 3ln»

laß geben. 3eber, ber e« aufrldjtfg mit ber ©urdjfübrung ber

SWilitärorganifation metne, fönne auf anbere Sffieife in feinen

Ärelfen bafür wie füt bfe Sinnahme bc« SWilitärfti'uergefefteo*

arbeiten. Sluf ben Slntrag »on Sffitjittftotf unb SWofer erflärte

fidj bie SBerfammlung mit ben Slnfidjten »on Süridjer einoer»

ftanben unb beauftragte ben SBorftanb mit bem erlaß eine«

Strcular« an ade berncrlfdjen Dffijlete, um biefelben jur
»Belehrung Ibrct SWannfdjaft u. f. ro. über ba« SWilitärfieuerge»

feft efnjulaben.

Dberfelbarjt Dr. 3'egle r tabelte bleJpaltung
ber „©djweij. SWil itär jeitung ," ble fn ber leftten
SRummer gerabeju ben Slufrubr pretige*), unb

fttjlug »or, an ter nädjften fdjweijerifdjen Dffijicr«»erfammlung
ben Slntrag ju (leiten, e« folle bie »om Dfpjier«»eretn biefem

SBlatte gewährte Subvention entjogen werben. SWofer unb Stein»

tjäu«le(n fanten bfefe gaffung nfdjt gerabe füt paffent, ba ber

Slntragfteller b'« «W belefblgte SBartel auftrete, unt c« würbe
be«halb auf ©tctnbäu«lein« SBorfcblag elnfad) befdjloffen, an ber

fdjtoeljertfdjen Dffijieräoerfammtung ba« SBetauern über ba« ®e»

bahren unb bie Spradje ber „Sdjweij. SWtlftärjeltung" au«»

fpredjen ju laffen.

ein fernere« Staftattbum betraf bieSBferbefteltung für
ble bertttenen Dffijfere. SRadj furjer ©ebatte unb
etner ©ntpfe^lung bc« Dberftlieutenant« Äufjn wurte auf ben

Slntrag be« SBorftanbe« ber '.Beitritt be« SBerein« ju etner SBetltfon

ber btrnerffdjen unb aargauffdjen Slrtitterfeoffijlere an bie SBun»

be«befyörben befctjtoffen, roeldje eingäbe mit folgenben Sffiünfdjen

fdjtießt:

„1. ©er SBunb übernimmt e«, ben berittenen Dffijteren, weldje

nictjt eigene SBferbe b«W«n» W* SBerjfdjtleljtung ber benfelben

jufommcnben entfdjäbigungen für ben ©Ienft SBferbe ju »er»

fdjaffen. er wirb fciefüt tbeil« bie nötigen SWiettjoetträge ab<

fcblfeßen, theil« fo weft tfjunlidj bte SRegleanftalt erweitern.

*) Sffiarum nidjt gar! — Ober wobt audj nodj $caj»erratb
unb SWajeftät«beteibigung — ber SWitttär»@anität I „Anathema
Bit!" ©. SR.
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In längerem und eingehenderem Vortrage beleuchtete hierauf
Oberst Feiß die drei neuen »on der Bundesversammlung geneh-

migten Inf« nterie-Er cr zierre glement e. Dieselben

waren nöthig geworden durch die großen Umwandlungen, wclche

dic Taktik scit 1L63, wo die frühern Reglemente erlassen wurden,

durchgemacht hat; sie vereinfachen Vieles und e« hat stch die

letztes Jahr versuchsweise vorgenvmmene Einführung derselben

leicht gemacht. Nach der Bchandlung der einzclncn Artikel glaubte
der Redner, daß man nun gut thun «erde, sich strenge an die

neuen Réglemente zu halten; die anzuwendende Taktik aber müsse

freilich dem Wissen und der Energie der Ofsiziere anheimgestellt

werden, welche« erstere durch fleißige« Studium mehr und mchr

auszudehnen und zu bereichern sei.

Ueber die in Art. 93 der Militärorganisation vorgesehenen

Prtvatarbetten der Offiziere theilte der Kommandant

der III. Division, Oberst Meyer, tn Kürze seine Ansichten mit.
Diese Bestimmung sei, wenn ntcht mit Vorsicht und Takt

angewendet, etn zweischneidige« Schwert und dtc Bundesbehörden

würden wohl deshalb mit der Erlassung der wettern diesbezüglichen

Vorschriften so lange zuwarten, bis man einige Erfahrungen auf
diesem Gebiete gesammelt habe. Ueber die Art und Weise der

Vollziehung derselben gingen die Ansichten wcit auseinander. Der
Redner hall dafür, daß man dazu nicht die Offiztere eines ganzen

Truppenkorp« zusammenberufen solle, um thnen etne Kollck-

livbeschäftigung aufzugeben, fondern daß denselben schriftliche

Arbeiten zu Hause aufgegeben werden könnten, nachdem nun die

neue Militärorganisation tn ihren Hauptpunkten durchgeführt

sei. Um die vielfach vorkommende Scheu »or schriftlichen
Arbeiten möglichst zu beseitigen, solle man den Leuten wcnig Zwang

anthun, ihnen entgegenkommen und ihre Stellung dadurch

erleichtern, daß man ste ihre Aufgabe au« einer Reihe von
aufgestellten Fragen selbst wählen läßt. Der Redner ist entschlossen,

dem Art. 93 einen derartigen Vollzug zu gcben, und hofft davon

bessere Ergebnisse als von aufgezwungenen Aufgaben, die oft dem

Einzelnen und dessen bürgerlichen Verhältnissen nicht entsprechen.

Nach einigen Jahren und nach den während denselben gemachten

Erfahrungen würden dann die Behörden die entsprechenden

Vorschriften aufstellen.

Die beiden Vorträge wurden vvm Präsidium verdankt und

nun folgte das Hauxttraktandum, cin Referat des Hrn. Major
Zürcher über die Ausführung der neuen Mtlitär-
vrgantsativn. Der Redner erklärte, nur einige Streiflichter
fallen lassen und auf einläßliche Besprechung verzichten zu «ollen.
Die Erfahrungen aus dem deutsch-französischen Kriege hätten

den längst als nothwendig anerkannten Gedanken ctner gründlichen

Reorganisation unseres Wehrwcsens zur That werden

lasse» und wenn auch die gehobene Stimmung bei der Berathung
dcê Militärgesetzes einigermaßen abgenommen habe, so sei die

neue Organisation doch ein Werk gewesen, auf welches das

Schweizervvlk hätte stolz sein dürfen. Die Nothwendigkeit des-

selben sei so klar vorgelegen, daß ihm auch die Feuerprobe des

Referendum« erspart worden sei. Die Gegner desselben hätten

wohlweislich den Zeitpunkt abgewartet, wo der große Grundgedanke

mehr in den Hintergrund und die bei der Ausführung
dem Einzelnen zugemutheten Opfer hervorgetreten seien. Dieser

wäre dann »on ihnen benutzt und etn feiner FeldzugSplan«

ausgeheckt worden, um da« ganze Gesetz nachträglich zum Falle zu

bringen. Seit Monaten hätten stch etne Anzahl von Zeitungen

bemüht, auch den kleinsten Mißgriff der militärischen Behörden

an die große Glocke zu hängen, au« einer Mücke einen

Elephanten zu machen und dabei die nothwendigen Anforderungen
der neuen Ordnung zu übersehen. Die „Militärleret " wäre in
vielen Blättern zum stehenden Artikel geworden, wte früher die

Pfaffen- und Prügelchrvnik. So sei auch u. A. über den

Militärdienst der Schullehrer in der Presse viel unnöthiger Lärm

geschlagen worden. Der Bundesrath hätte sich jedvch dadurch ntcht

irre machen lassen und e« sei zu hoffen, daß e« bei dessen

sachbezüglichem Beschlusse bleibe, fall« nicht die Verwerfung de«

Milttärsteuergesrtze« eine Reaktion auf der ganzen Linie zur Folge

habe. Mit dieser Verwerfung habe man es nicht nur auf da«

zur Abstimmung kommende Gesetz abgesehen, sondern auf den

Fall der ganzen Militärorganisation überhaupt, mas z. B. dieser

Tage sehr deutlich aus einer Bündnerkorrespondenz der «Allg.
Schweizerzeitung" hervorgegangen sei. Die wahren Motive der

RcfcrendumSstürmer lägen einerseits tn ihrem praktischen Egoismus,

der nichts von einer Progrefsivsteuer wissen wolle, und

anderseits tm staatlichen Nihilismus, welcher den Gedanken an
eine ernsthafte Vertheidigung der Schweiz gegenüber einer Großmacht

als Schwindel bezeichne und jeden für Militärzwccke cius<

gegebenen Rappen als »erlernc« Geld betrachte. Während nun
der größere Theil der organisirte« Arbeiter sich nicht habe durch

andere vorgeschobene Motive täuschen lassen, sei es bemühend zu
sehen, wie so viele Preßorgane seit Monaten, bewußt oder

unbewußt, im Schlepptau dieser Partei arbeiteten und durch diese

„Militärleret"-Arttkel das Volk aufhetzten und irre führten.
Der Presse solle das Recht der freien Aeußerung, auch über das

Militärwefen, gewahrt bleiben, aber sie solle ihrerseits nicht nur
streng, sondern auch gerecht fein, thre Liede zum republikanischen

Wehrwesen und dessen Hebung beurkunden und das Volk auf
die mit jeder Uebergangsperiode verbundenen Schwierigkeiten
aufmerksam machen. Die schönste Murtenschlachtfcier würde sein,

wenn wir uns bemühen würden, unsern Ahnen mit ihrem freudigen

Opfersinn nachzueifern. Die bernischen Ofstziere möchten

dabei mit gutem Beispiele vorangehen und zum Zeugniß dessen

folgende Resolution beschließen: »Wtr Offiziere des Kanton«

Bern erklären, daß wir mit Freudigkeit jedes persönliche Opfer

darbringen werden, welche« unsere Militärbehörden im Interesse

etner konsequenten Durchführung der ncue» Militärorganisation
»vn unS »erlangen/

Oberstlieutenant Moser, Militärdirektor Wynistorf, Or. Ziegler
und Oberst Meyer erklärten sich alle mit den vom Referenten

geäußerten Ansichten einverstanden, dagegen befürchteten sie, e«

möchte die Annahme einer solchen Resolution zu einer falschen

Auslegung derselben unc zu neuen „Mtlttärlerei"-Artikeln Anlaß

geben. Jeder, der es aufrichtig mit der Durchführung der

Militärorganisation meine, könne auf andere Weise in seinen

Kreisen dafür wie für die Annahme des MtlitärsteuergesetzeS'

arbeiten. Auf den Antrag »on Wynistorf und Moser erklärte

sich die Versammlung mit den Ansichten »on Züricher
einverstanden und beauftragte den Vorstand mit dem Erlaß eines

Circulars an alle berncrischen Ofsizicrc, um dieselben zur
Belehrung ihrcr Mannschaft u. f. w. über das Militärsteuerge-
sctz einzuladen.

Oberfeldarzt Or. Ztegle r tadelte die Haltung
der „Schweiz. Militärzeitung," die in der letzten
Nummer geradezu den Aufruhr predige^), und

fchlug »or, an dcr nächsten schweizerischen OffizterSversammlung

den Antrag zu stellen, es solle die vom Ofsiziersvercin diesem

Blatte gewährte Subvention entzogen wcrden. Moser und Stetn-
häuSlein fanden diese Fassung nicht gerade für passend, da der

Antragsteller hier als beleidigte Partei austrete, und es wurde
deshalb auf Steinhäusle!»« Vorschlag einfach beschlossen, an der

schweizerischen Offiziersversammlung das Bedauern über das Ge-

bahren und die Sprache der „Schweiz. Militärzeitung"
aussprechen zu lassen.

Ein ferneres Traktandum betraf diePserdestellung für
die berittenen Offiztere. Nach kurzer Debatte und

einer Empfehlung des Oberstlieutenants Kuhn wurde auf den

Antrag des Vorstandcs der Beitritt de« Vereins zu einer Petitton
der bernerischen und aargauischen Artillerieoffiziere an dic

Bundesbehörde» beschlossen, welche Eingabe mit folgenden Wünschen

schließt:

„1. Der Bund übernimmt es, den berittenen Offizteren, welche

nicht eigene Pferde halten, gegen Verztchtleistung der denselben

zukommenden Entschädigungen für den Dienst Pferde zu

verschaffen. Er wird hiefür theils die nöthigen Miethverträge
abschließen, theils so weit thunlich die Regteanstalt erweitern.

*) Warum nicht gar! — Oder «shl auch nvch Hochverrath

und MajeftätSbeleidigung — der Militär-Sanität! «^ustdom»
«it!« D. R.
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2. ©er SBunb wfrb foweit SBcbürfnlfj unb Stbfaft »orhanben

ift, gute SBferte Im Sttt«lante faufen, um fie ben Dffljferen ju
biatgen SBretfen unb jugeritten abjugeben. er wfrb ferner,
roenn fmmer möglfdj, Dffijiere, bfe eigene SBferbe befiften, be»

ritten einberufen unb überhaupt in bem oben ausgeführten ©inne
«tte« aufbieten, um bie Dfftjiete ju »eranlaffen felbft bferbe ju
falten."

©a für bfe ©ufourfttftung bf« jeftt fm ©anjen nur circa

Sr. 3000, wo»on Sr. 1887 au« bem Äanton löern, gcftoffen
finb unb nidjt Slu«fidjt für etne rafdje SBermebrung berfelben

»otbanten ift, jo würben auf ten Slntrag be« SBorftanbe« bie

©eleglrten an bie nädjfte fdjwcijerlfdje Dffijier«oerfammtung be»

auftragt, berfelben »orjufdjlagen, e« mödjten obige gr. 1887 ber

bernerifdjen Sffilnletrlebftlftung jugeroiefen roerben, roomit natür»

lidj ein SSufgtben ber ©ufourftlftung »erbunben fefn würbe. —
©ie SBerfammlung würbe nadj »iecftünoiger SBeratbung um
2 Ubr gefcbloffen, worauf ein gemetnfajaftlldje« SWittageffen im
Äaffno folgte.

3bt SReferent b«t fid) bt« jeftt nidjt ftarf mft Strlffetn übet
bie „SWtlttärlerel" »erfünbigt unb gebenft audj nodj für bfe Sin«

nähme be« SWilftärflettergefefte« ju arbeiten; altein bie beute
getjörten Stu«laffungen, wetdje alte Utfadjen
bet SWtßfHmmung auf bfe grunbfäftlfäjen ©egner
ber SWflttärorgantfotfon unb ble böfen Sei«
tung«fdjrelber ju wäJjen »erfudjten, wollten
Ihm bodj al« etroa« juefnfeftfg »orfommen unb
er bejroelfett febr, ob mtt foldjer ©elbftgeredj»
tigfeit, b leallebegangenenSe&tct nut auf Sintere
ab laben will, ber wabten J&ebung unfere« SBeJt»
w efen« gebient fef."

Xljltn. (Äaferne.) einer ber an ber Äaferne ange»
bauten SBlobniftftj'fdjcn Sbürme mußte nadj adjtjäbtfgem
Befteljen, b« « bem einftuij nabe war, abgetragen unb neu
erbaut roerben. ©er Jperr SBaumelfter fetjefnt e« beffer »etftan»
ben ju haben, ttjeuet al« praftifd) unb fotit ju bauen

SJtlfl. (etnetngefenbetjlmSujemerSagbtatt(SRr. 118
b. 3-), weldje« augenfajefnlldj »on einem SWflijen Ijerrührt, be»

fdjwert fidj in jiemlid) ergrimmter Sffieife über bfe ©etbbußen,
weldje ber $r. Dberfelbarjt ju ©unften ter Slerjte eingeführt
bat. — ©er einfenter fagt unter Slnterem: erlauben roir un«
bie grage: Sffile Ift t« möglidj, baf efn für fefnen ©ienft »om

©taat bejablter SBIaftarjt auf eine foldje Sffieife einem Soloaten
fein ©elo abnehmen fann?

($ferju madjt bie geroiß liberaler ©efinnungen un»erbäajtfge
SRebaftion fotgenbe Stnmerfung : ©a« SRadjimpfen unb ble 2 gr.
SBergütung baftren auf einem SBefeble te« eibg. Dbetfelbarjte«.
©fe etbtttetung, weldje biefer SBef ebl ber»or»
ruft, wirb nadjgerabe allgemein, abet ba« fdj eint
#rn. Dr. Siegler wenig ju befümmetn. ©a«
SRefultat wirb bann bei eibg. SRef er e n o u m «ab «

fttmmungen fidjtbar wetben.)

K t S l t « I.
tjrottlteiaj. Sn granfreidj foden beim fedj«ten unb fiebenten

ßorp« größere #er»ftübungen ftattfjaben unt fn 3talten »erben

audj tn biefem 3«bre jum Swecfe practifdjer 3nftructionen fn

gtößeren Äötpern im SWonate September btet SlrmeecorpS fer*
mirt roerben, »on welchen'ba« erfte Im SWallänbtfdjen, ba«

jwefte in So«cana, ba« britte im SRömifdjen jufammengejogen
werben wirb.

Feldstecher
für

Offiziere
(H 894 Q) empfiehlt

H. StrUbin, Optiker
27 Gerbergasse BaseL

Ordre de bataille
der schweizerischen Armee

in Tableaux der Achselklappen-Numeros dargestellt.
Die Unterzeichneten haben die Lieferung der

Achelklappen-Numeros für die Schweizerische Armee
übernommen. Vielfach geäusserten Wünschen von
Militärbehörden und Offizieren entsprechend, werden
wir diese Numeros zu Tableaux zusammenstellen,
welche die Ordre de bataille der Divisionen re-
präsentiren. Erstens bieten diese Tableaux die
Zusammensetzung der je eine Division bildenden
Truppen und zweitens geben sie ein Bild der
Nummerirung und Farben in natura.

Das Format ist 65/90 centimetres. Ueberdiess
werden zu den Zahlen der von den Kantonen zu
stellenden taktischen Einheiten die betreffenden
Kantone beigedruckt.

Die Anfertigung dieser Tableaux ist uns nur
jetzt möglich, da sämmtliche Numeros fabrizirt
werden, später könnten dieselben nicht mehr
erstellt werden. "Wir möchten daher Behörden und
die Herren Offiziere ersuchen, ihre Bestellung bis
längstens im Laufe Mai zu machen, damit wir
uns in der Fabrikation und im Versandt der
Numeros darnach richten können. Der Preis eines

Tableau, je eine Armee-Division repräsentirend,
stellt sich auf 5 Franken. Die Lieferung erfolgt
im Laufe des Sommers und Herbstes.

Herzogenbuchsee, den 15. Mai 1876.

Born Mioser Sc Comp.

SSeUjenftr. $BredlajU *****
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©

%ux ©tettentoerßriieir toftenfret.

©ttWlement
jut

jWgemettten laifitär-inc^cfopäbte.
Diefet Supplementbanb wftb nodj fm $erbfie b. 3«, ungcfäbr

24 Sogen ftatt, ^erau«gegeben, tn weldjem »on bewahrten Äräften
nfdjt nur bfe Ätieg«erctgnfffe feft bem 3abre 1870 unb fämmt«
lidje neueren (Srfdjetnungcn auf bem ©ebiete ber jt~rieg«wiffen»
fdjaft eine eingebenbe ©arjtellung ftnben, fonbern aud) bte in bem

§auptwerfe entbattenen Slrtifet, foweit bie« notbwenbig gewotben,
bem beutiaen Stanbpunfte entfpredjenb umgearbeitet etfdjeinen
werben, ©er SPrei« fott 7 SWrt. ntdjt überftetgen unb ba bie

allgemeine SWllttär»®nc9clopäbfe mft bem Utfdjetnen bfefe« Sup*
ptement SBanbe« nunmebr für längere Seit einen neuen SBertb
erbält, fo bürfte biefelbe gewiß auaj in jeber größeren SBtbttotbrt
»oU am SJ$la$e fein. Sffiit erlauben un« baber nodjmal« jur
Subfcription auf ba« Sffierf einjutaben unb bemerfen gerbet, baß
wfr baffelbe mft Supplement»SBanb für 65 SWrf. (geb. für
72 SWif.) ablaffen une bie rrfdjtenenen 10 SBänbe fofort complet
mit ber SScrgünftigung monatltdjet SRatenjabtungen »on 10 SWrt.

ttefern.
£elpjtg, SWat 1876. Sfe Sßerlag»banbtung

3. $. Seiet.
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2. Der Bund wird, soweit Bedürfniß und Absatz »«Handen

ist, gute Pferde Im Auelande kaufen, um ste den Ofstzieren zu

billige» Preisen und zugeritten abzugeben. Er wtrd ferner,
wenn immer möglich, Ofstziere, die eigene Pferde besitzen,

beritten einberufen und überhaupt in dem oben ausgeführten Sinne
Alles aufbieten, um die Offiziere zu veranlassen selbst Pferde zu

halten.«
Da für die Dufvursttftung bis jetzt im Ganzen nur circa

gr. 3000, wvvvn Fr. 1S87 au« dem Kanten Bern, geflossen

stnd und nicht Aussicht für etne rasche Vermehrung derselben

vorhanden ist, so wurden auf den Antrag de« Vorstande« die

Delegirten an die nächste schweizerische Ossizter«»ersammlung
beauftragt, derselbcn vorzuschlagen, e« möchten obige Fr. 1S87 der

bernerischen Winkelriedstistung zugewiesen werden, womit natürlich

ein Aufgeben der Dufourstiftung verbunden sein würde. —
Die Versammlung wurde nach vierstündiger Berathung um
2 Uhr geschlvssen, wvrauf ein gemeinschaftliche« Mittagessen tm
Kasino folgte.

Ihr Referent hat sich bi« jetzt ntcht stark mit Artikeln über
die „Militärleret* versündigt und gedenkt auch noch sür die

Annahme de« Militärsteuergesetzes zu arbeiten; allein die heute
gehörten Auslassungen, welche alle Ursachen
der Mißstimmung auf die grundsätzlichen Gegner
der Mtlitärorgantsatton und die bösen
Zeitungsschreiber zu wälzen versuchten, wollten
ihm doch al« etwa« zu einseitig vorkommen und
er bezweifelt sehr, ob mit solcher Selbstgerechtigkeit,

d te alle begange nen Fehler nuraufAndere
abladen will, der wahren Hebung unsere«
Wehrwesen« gedient sei."

THUN. (Kaserne.) Einer der an der Kaserne
angebauten Blodnitzky'schcn Thürme mußte nach achtjährigem
Bestehen, da er dem Einsturz nahe mar, abgetragen und neu
erbaut werden. Der Herr Baumeister scheint e« besser vcrstan»
den zu haben, theuer al« praktisch und solid zu bauen

Zug. (EtnEingesendet)im Luzerner Tagblatt (Nr. 118
d. I.), welches augenscheinlich »vn etncm Milizen herrührt,
beschwert sich in ziemlich ergrimmter Weise über die Gcldbußcn,
welche der Hr. Oberfeldarzt zu Gunsten der Aerzte eingeführt
hat. — Der Einsender sagt unter Anderem: Erlauben wir uns
die Frage: Wie ist eê möglich, daß ein für seinen Dienst vom
Staat bezahlter Platzarzt auf eine solche Weise cinem Soldaten
scin Geld abnehmcn kann?

(Hierzu macht die gewiß liberaler Gesinnungen unverdächtige
Redaktion folgend« Anmerkung : DaS Nachimpfen und die 2 Fr.
Vergütung basirei, auf einem Befehle des eidg. Oberfeldarztes.
Die Erbitterung, welche dieser Befehl hervorruft,

wtrd nachgerade allgemein, aber das schein t

Hrn. vr. Ziegler wenig zu bekümmern. Das
Resultat wtrd dann b ei eidg. Refer e n v u m Sab
sttmmungen sichtbar werden.)

Ausland.
Frankreich. In Frankreich sollen beim sechsten und siebenten

Eorp« größere HtrbftKbungeu statthaben und in Italien «erden

auch tn diesem Jahre zum Zwecke praktischer Instructionen tn

größeren Körpern tm Monate September drei Armeeeorx«
formili werden, vvn welchen da« erste im Mailändischen, da«

zweite in Toscana, da« dritte im Römischen zusammengezogen

werden «ird.

tiir

(Il 894 H) errrvlleKIt.

N. ZtrUdin, Optiker
27 Lierbsr^ass« Vsssl.

lier soKweiNrKvnen ^rmsv
in Vableaux àsr ^odselKlarinen-Xuineros àarssestellt.
Ois Dntsrssiennetsn Kaden àis InekeruvA àsr

^«KeiKIapnen-Numeros tur àis LeKveiseriseKe ^.rmes
übernommen. VisltaeK Asäussertsu ^iVunsedsn von
MlitârbeKôràsn rrnà OtV^isrsn sntsvreelrsnà, veràen
vir àisss Rumerò» «u tableaux «usammsnstsllsn,
veleke àie Oràrs às bataille àsr Divisions» rs»
präsentirsn. Arstens bieten àiess tableaux àis
^ussmmsusst^unA àsr sins Division bilàsnàsn
l'ruppen unà «veitsns Aeben sis sin Lilà àsr
NummerirunA nnà warben in natura.

Das l'ormai ist 65/90 oentimètres. Heberàiess
vsràsn «ri àsn AaKIen àer von àen Lantonen 2N

stellenàen taktisoken Linbeiten àie dstrstksnàen
Lsntons bsiAeàrueKt.

Die ^ntertiAunA àieser tableaux ist uns nur
Het«t möAliolr, àa sänuntlioks Rumeros tabri^irt
vercken, später Könnten àieselben niekt viekr er»
stellt veràen. ^Vir möekten àaker Leboràen unà
àie Herren Otnsiere ersuvden, ikrs Lsstellun-z bis

längstens un liante Nai 2U maoken, àamit vir
uns in àer Fabrikation unà im Versanàt àer Ru-
mero» àarnaed riontsn Können. Dsr ?rsis eins«

tableau, ze eins ^rrnee-Division revriìsentirenà,
stellt siok ank 5 tranken. Die I^ieiernnA erkolgt
im liants àes Kommers unà Herbstes.

Her?0AendnoKseo, àsn 15. U»i 1376.

Weidenstr. Mres-WU. "°'i?'>

Stessensuchende
aller Branchen

werden im Jn- und Ausland per sofort
oder später placirt durch das

Central-Versorgungs-Bureau

„Nordstern"
in Breslau.

Anfragen ftnd SV Kts. in Arief-
«mrken beizufügen.

Für Stellenvergeber kostenfrei.

Supplement
zur

Allgemeinen Militär Encyclopädie.
Dieser Supplementband »trd noch im Herbste d.J., ungefähr

24 Boge» stark, herausgegeben, in welchem »on bewährten Kräften
nicht nur die Krieg«ereigntsse seit dem Jahre 1870 und sämmt-
Itchc neueren Erscheinungen auf dem Gebiete der Krieg«wisscn-
schaft eine eingehende Darstellung finden, svntern auch die in dem

Hauptwerke enthaltenen Artikel, sowcit die« nothwendig geworden,
dem heutigen Standpunkte entsprechend umgearbeitet erscheine»

«erden. Der Prei« soll 7 Mrk. ntcht übersteigen und da die

Allgemeine Militär-Encyclvpädie mit dem Erscheinen diesc«
Supplement Bande« nunmehr für längere Zeit etnen neuen Werth
erhält, s« dürfte dieselbe ge«iß auch tn jeder größeren Bibliothek
voll am Platze sein. Wir erlauben uns daher nochmal« zur
Subscription auf da« Werk einzuladen und bemerken hierbei, daß
wir dasselbe mit Supplement-Band für 65 Mrk. (geb. für
72 Mit.) «blaffen und die erschienenen It) Böndr sofort complet
mit der Vergünstigung monatlicher Ratenzahlungen »on 10 Mrk.
liefern.

Leipzig, Mai 1876. Die VcrlagShandlung

I. H. Wedel.
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